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Sechsundzwangigstes Kapitel. Der abgehobelte Eck. 197

sterbend geweissagt, daß er nach hundert Jahren kommen solle;

und ich hoffe zu Gott, seine Weissagung werde sich auch ganz

erfüllen, daß man, nachdem man die Gans freventlich gebraten,

den Schwan werde ungebraten lassen müssen.“

Sßechsundzwanigstes Rapitel.

Der abgehobelte Eck.

Der Empfang, welchen der Kardinal Kajetan in Rom

hatte, da er ohne den Erzketzer heim kam, war der beste gerade

nicht. In der Erkenntnis, daß mit Gewalt nichts auszurichten

sei, versuchte es der Papst auf eine andere Art. Es dauerte

nicht gar lange, so kam abermals ein pöpstlicher Geschäftsträger

in Sicht, der fing's klüger an als der tölpische Kardinal, indem

er die Kralle in Sammethandschuhen verbarg und sich bemühte,

den Ketzer mit Schmeicheleien zu fangen. Und es wäre ihm

auch beinahe gelungen, er brachte den Luther wenigstens bis zu

dem Versprechen zu schweigen, wenn seine Widersacher ein Glei—

hes thun würden. Diese aber konnten den Mund nicht halten,

und so war denn auch Luther seines Versprechens ledig.

Doktor Eck, Professor in Ingolstadt, war der erste, dem

es nach dem Ruhm jückte, den gewaltigen Augustiner zu über—

winden. Der redegewandte Mann wollte in öffentlicher Dis—

putation beweisen, daß Luther ein Lügenprophet und Kind der

Bosheit sei. Zwar forderte er zunächst nicht ihn selbst zum Zwei

kampf, sondern den Wittenberger Professor Karlstadt, aber eigent—

lich hatte er es doch auf den Luther abgesehen; und es kam

denn auch so, daß, nachdem er in Leipzig den Karlstadt mit
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